
198 ahrbuch für Evangelıkale Theologie (2014)

Christian chäfer Benutzerhandbuch ZUur (Jötlinger Septuaginta. Band Die
FEdition des Pentateuch VonN John William Wevers, Göttingen: Vandenhoeck
uprecht, 2012, 304 S 39,99

Die VO Göttinger Septuaginta-Unternehmen herausgegebene Editio erıitica
Maı0r beeindruc VOT em urc den umfangreichen doppelten Apparat, der
den eklektischen Text ergänzt. Le1ider ist mıiıt dem treben nach Vollständigkeit
auch eine Kompaktheit und Unübersichtlichkeit verbunden, die VOT em un

ahrene Benutzer Vvon der Verwendung der Septuaginta-Bände abschreckt Die-
SC  3 Mangel soll eine e1 Von Benutzerhandbüchern abhelfen, VvVon denen DbIS-
her die an ZU Pentateuch (2012) und ZU Buch Ruth (2013) erschienen
sSind.

Der rezensierende Band informiert in einem einleitenden Kapıtel (9-2
sehr napp, aber ausreichend über die Zielsetzung der Göttinger Septuaginta-
Ausgabe sSOwI1e über die Edition der Pentateuch-Bände Uurc. John Wevers.

Das zweiıte Kapıtel (23—45) beschreibt die „Anlage der Textedition“ und bietet
damıt einen hilfreichen Überblick über das Seitenlayout der Edition und die darın
vorkommenden Elemente. abel andelt 6S sıch den kritischen (eklektischen)
TEext,; der den Anspruch eiıner bestmöglichen Annäherung den ursprünglichen
Septuagintatext hat, die Kopfleiste, die die positıven Zeugen des auf der Seıite
gebotenen Textes verzeichnet, SOWI1Ee zwel kritische Apparate Der Ap-
para bietet eine vollständiıge Dokumentatıiıon der VO eklektischen ext abwe1l-
henden Lesarten und somıit der angenomMmMeNCN Textgeschichte. Der zweiıte Ap-

dagegen notiert Lesarten der Jüngeren griechischen Übersetzer („Revıis10-
nen“), die in den Handschriften meist in Form Von Randnotizen vorliegen.

Den Hauptteil des Buches bildet das drıtte Kapıtel 47-290), das etwas
SC mıit „Erläuterungen“ überschrieben ist Erläutert werden zunächst die in
den Pentateuch-Bänden erwendeten Zeichen und lateinischen Abkürzungen
(3.1) Besonders hilfreich ist. dass der utor fast jedem erklarenden Ele-
ment mındestens eın kommentiertes eispie aus einem der Pentateuch-Bände
anführt I)as Durcharbeiten dieser Beispiele sollte enutzer in die Lage verset-
ZeN die komplizıerte Apparatsprache der Edition verstehen.

Der nächste SCANNI (3.2) beschreı1bt die Von Wevers herausgearbeiteten fünf
großen exX] des Pentateuch sSOWIle (1im Siıinne einer feineren Einteilung dıe
1m ext bezeugten Rezensionen und Handschriften-Gruppen (bzw Textfamı-
1cen Letztere wurden VonN Wevers für jedes einzelne Buch des Pentateuch DC-
sondert defintiert und werden eshalb hier buchweise mıiıt den ihnen zugeordneten
Handschriften angegeben. Da in der Kopfleiste der kritischen Ausgabe die Hand-
schriften-Gruppen angegeben sınd, ermöglıcht dieser SCcCHNnNn1 den Rückschluss
auf die einzelnen Manuskrıipte, die den eklektischen ext bezeugen. mgekehrt
werden In Schn!ı 33 sämtliche griechische Bibelhandschriften mıiıt der nga-
be ihrer Gruppe 1mM jeweiligen Buch angegeben, dass der Rückschluss VOIN
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dem Vorkommen einer Handschrift 1Im Apparat ihrer jeweılıgen Gruppe und
deren Charakteristika möglıch wird.

Es olg eın Abschnitt über dıie Tochterübersetzungen des griechischen Penta-
teuch mıt knappen Erläuterungen und der rklärung der VoN Wevers v_prwende-
ten Abkürzungen 3.4) den sıch die Dokumentation der indırekten Überliefe-
rung uUurc griechische und lateinısche Kirchenschriftsteller anschließt 35 Die
Verweise auf die usgaben der Kırchenschriftsteller sollen die teilweılise uUuNSC-

Angaben in den Einleitungen der Pentateuch-Bände dieser
Anspruch hat allerdings ZUT olge, dass der SCHANI über die indırekte Überlie-
erung fast Ü Seıiten umfasst. Die folgenden kurzen Abschnuitte dokumentieren
die Textzeugen für die Jüngeren griechischen Übersetzungen (36); die ruck-
ausgaben der Septuagınta, die ın der Göttinger Edıtion ebenfalls als Jextzeugen
behandelt werden (3:7); SOWIe die hebräische Textüberlieferung und deren Nota-
tion 3.8)

Eın Anhang (  13 Sschlıe das Buch ab, 6F nthält eine Liste der von We-
VeTS nachträglıc vorgeschlagenen Textänderungen seiner Edıtion, eın Verzeich-
N1IS der Pentateuch-Stellen, die in den Beispielen des vorliegenden Buches be-
andelt werden, sowile eine Publikationsliste des Göttinger Septuaginta-
Unternehmens. ıne Bıbliographie ist nicht vorhanden, doch bieten die zuletzt
genannte Liste und VOT em die Lektürevorschläge in der Einleitung (18) genü-
gend Anregungen ZU Weiterlesen.

Das andDuc ist als eın äaußerst nützlıches Eiınführungs- und Referenzwerk
ZUT Benutzung der Göttinger Pentateuch-Ausgaben bewerten. Die komplizier-
te Apparatterminologie wırd zuverlässıg entschlüsselt und urc zahlreiche
kommentierte Beıispiele, die ausnahmslos der Edition ntinommMeE Sind, transpa-
rent emacht. Einzelne kurze Abschnitte bieten zudem wertvolle Hintergrundin-
formationen, etwa den Editionsprinzipien der Göttinger Septuagıinta (93—-97)
oder Wert der Tochterübersetzungen (  81

Es ist edenken, dass CS siıch ausdrücklich nıcht en enNnrbuc der ext-
kritik andelt, sondern eın 59-  andbuch“‘ Ausführliche Erläuterungen oder
eigene methodische Ansätze des Autors wırd INan er vergeblich suchen. Das
erk erhebt auch nıcht den Anspruch, die genannten an Von Wevers CTI-

gänzen oder korrigieren Stattdessen bietet das Buch eiıne gründlıche An-
leitung ZUTr effektiven Verwendung der Edıtion Grundsätzlıiıch können alle In-
formationen auch ın den Einleitungen der Pentateuch-Ausgaben oder in den
gehörigen Bänden ZUT Textgeschichte (Z. Wevers, ext History of the
ree GenesIiS, Göttingen nachgeschlagen werden. Der Vorteıl des „Be-
nutzerhandbuchs‘ leg darin, dass all diese Informationen benutzerfreundlich
aufbereitet und in einem einzigen Band zugänglich emacht wurden. Hınzu
kommt, dass sich die Arbeit den Pentateuch-Ausgaben über ZwWwe1 Jahrzehnte
erstreckt hat (Erscheinungsjahre: 1974—-1991), in denen sıch die Arbeıitsweise
Wevers’ teilweise geändert hat Das andDuc dokumentiert solche Änderungen
der (133 198) wI1Ie auch der Terminologie sorgfältig.
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Einige wen1ge Verbesserungsvorschläge für weitere Auflagen selen abschlie-
Bend genannt: Ia sıch einige der präsentierten aten (wıe Textzeugen in
den einzelnen Pentateuch-Bänden voneinander unterscheıiden, werden Ss1e buch-
welse dargestellt. el ewiırkt die Ähnlichkeit der aten eine gewI1sse edun-
danz (119, ı21 123 jeweıls identische Angaben für ExX, LE, Num, Dtn) Das
leg ZWar in der atur der ache, doch kann diese redundante Darstellung auch

Mehrdeutigkeıten führen Dies ist eIWw. dann der Fall, WeNn be1 Informatıo-
NeCNn, die Nur für die Genes1is angegeben werden, vermutet werden kann, dass s1e
sıch auf den gesamiten Pentateuch beziehen ı3: 127) Die Ursache für potenz1-
elle Mehrdeutigkeıiten wird darın lıegen, dass der Autor diese Informationen AaUus

den Bänden VoNnN W evers extrahiert hat, der be1l der Einleitung ZUur Genesi1is AdU$S-

führlicher War als be1 den anderen Bänden
Gelegentlich schien dem Rez. die Darstellung des andbuchns napp, auch

wWenn ein1ges beim Weiıterlesen meilst deutlicher wird. Hıer sınd die Funktion der
Kopfleiste als positıve Zeugenliste NneNNnenN 28). die Variantenanordnung nach
inneren Kriterien (34), die (fehlende) Begründung für die Darstellung einer
Randcatene (41) sowle die Eıngliederung Von Rezensionen In die Liste der (abs-
trakten) Handschriften-Gruppen Da das Buch aut Klappentext auch für
„Einsteiger“ gedacht ist, edurien Terminı wI1e „Lemmatext” (32); „asterisiert“
54) und ‚Index'  66 (74) einer kurzen rklärung. Es ist wünschen, dass olgende
an der el mehr Hintergrundinformationen bieten werden. Das schmälert
jedoch keinesfalls den Wert dieses hılfreichen Buches., dem eine weiıte Verbre1i-
tung Septuaginta-Einsteigern und -Experten wünschen ist.

( arsten Ziegert

Thomas Ömer, Jean-Danıiel acchl, Christophe an Heg.) Einleitung IN das
Alte Testament. Die Bücher der Hebräischen und die alttestamentlichen
Schriften der katholischen, protestantischen und orthodoxen Kirchen, Zürich
INZ, 2013 888 S., 62,—

Be1l dieser Einleitung andelt 6S siıch die Übersetzung der erweiıterten Auf-
lage der französischen Introduction ’Ancien Testament vVvon 2009 (Erstauflage:

Der Hauptherausgeber Thomas Omer ist Alttestamentler Institut Ro-
mand des SCIENCES Bibliques der Universıität Lausanne und in der ektion Mili-

bibliques des College de Fance in Parıs. Wie die Von ric Zenger heraus-
gegebene Einleitung S Aufl 2012 vgl JETh 10 (1996). 185—187] sind die e1n-
zeinen Kapıtel auch In diesem Buch Von verschiedenen Autoren, insgesamt Z
Miıtwirkenden., erstellt. en den kanonischen Büchern sind auch die Apokry-
phen SOWIle pseudepigraphischen CNrıtten der Ostkirchen vorgestellt: 3 /4
Makk. 3 ./4 Esra, ubıläen. Henoch, Testament der zwölf Patriarchen.


